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In diefe Gruppe von Apparaten gehört die von 3‘enm'ngs Fig. 394-

angegebene Einrichtung, bei der die Nachfpülung mit Des—

infectionsmilch felbl’tthätig erfolgt, Zur Desinfection wird

Chloralum (Aluminium-Chlorid) angewendet. D
Der Spülabort hat die (in Art. 324, S. 259) bereits befchriebene

Conflruction (Fig. 394). In einiger Höhe (1,25 bis 1,50!“ über dem Sitzbrett)

wird der (am heiten gläferne) Behälter D, mit concentrirter Chloralum-Löfung

gefüllt, angebracht. Vom Boden diefes Behälters führt ein verticales Rohr lt

nach abwärts, welches fich bei 111 in zwei Rohre cp und p. fpaltet. Das eine (p.)

führt direct in das Becken, das andere ift unten gekrümmt und in das bleierne

Spülrohr, welches, wie fontt auch, dem Becken das Spülwailer zuführt, ein-

gelöthet.

Nach dem Gebrauch des Abortes wird die Grifl'itange e des Apparates

gezogen, und es erfolgt die \\'ailerfpülung des Beckens. Hört die Zufirömung

auf, fo erzeugt das Fallen des \\'ailers im oberen Theile der Rohre cp und y.

einen leeren Raum, wodurch fofort das Anstreten des nöthigen Quantums

Chloralum aus dem Behälter D eintritt. Das Verbindungsiliick 111 follte fich

nicht höher als 45 bis 50 cm über dem Sitz befinden, außer der Waffeulruck

ift [ehr grofs, in welchem Falle fowohl diefes, als auch der Behälter!) höher

angebracht fein können. Von großer Wichtigkeit iii, dafs das Ende des

Rohres p. derart gebogen iit, dafs es fich nach dem jedesmaligen Gebrauch

vollfländig entleert; fonft dauert die Thätigkeit des Hebers fort, und der

Inhalt des Behälters wird vergeudet.

Chloralum gehört (eben fo wie Alaun , Eifenvitriol, Gyps etc.) nicht

zu den eigentlichen (den Infectionsf’tofl' zerl'törenden) Desinfectionsmitteln,

fondem zu den (die Fäcalieh geruchlos machenden) Desodorationsmitteln‚

2) Nach jedem Gebrauch des Abortes wird das Becken nur mit

Desinfectionsflüffigkeit gefpült
Bei diefem Verfahren unterfcheidet fich die Abort-Anlage von der Einrichtung

des gewöhnlichen Spülabortes meift nur dadurch, dafs man dem Becken nicht reines

Spülwaffer, fondern Desinfectionswaffer zuführt. Defshalb it’t auch die Gefammt-

anlage am vollkommenlten eingerichtet, wenn an einer central gelegenen Stelle in

oder außerhalb des Gebäudes ein mit Desinfectionsmilch gefüllter Behälter ange-

bracht ii’t, und wenn von diefem aus die Spülrohre nach den verfchiedenen Abort-

becken führen. Mit anderen Worten: die Aborte erhalten im Gebäude eine be-

fondere Desinfections-Wafferleitung.

In erf’cer Reihe find bei diel'em Syllem der Desintection die Einrichtungen von

Max Friedrich in Plagwitz-Leipzig zu erwähnen. Im oberften Gefchofs des betref-

fenden Gebäudes it’s der Behälter mit Desinfectionsflüffigkeit

angeordnet, von dem aus Rohrleitungen nach jedem Abort

(bezw. nach jeder zu desinficirenden Stelle überhaupt) führen. . ,

Zur Herf’cellung der Desinfectionsmilch wird ein felbf’cthätiger

Rührapparat verwendet. A.
Fig. 395 zeigt die Einrichtung eines derartigen Apparates. Derfelbe

  

  

 

 
Fig- 395—

  
 

beiteht aus einem Behälter 0, worin' ein mit Desinfectionsmaile gefüllter

Korb „ eingefetzt wird. Der Apparat tritt in Thätigkeit, fobald an einem

der mit dem Behälter in Verbindung [lebenden Aborte Wafl'er entnommen wird, 0 ’“

wodurch der Wall'erftand im Behälter linkt und ein Schwimmkugelhahn ge-

öffnet wird. Das einflröménde Waffer fetzt einen Luftfauger p in Function

und gelangt reichlich mit Luft gemifcht am Boden des Get":ifses zur Aus-

ftrömung. Die wirbelnde Bewegung des mit Luft gemifcht austretenden

\Vaffers rührt die am Boden liegende fpecifii'ch fchwere Desinfectionsmai'fe Rührappafat von Friza'ric/z.
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Fig. 396. auf und mengt diefelbe innig mit dem einfirömenden Waffen Bei 5
ift der Auslauf, bei )„ der Ueberlauf angeordnet.

Die Desinfectionsmaife befteht aus Carbolfäure, Thonerdehydrat,

Eifenoxydhydrat und Kalk, und es bewirkt diefe Zufammenfetzung des

Desinfectionsmittels, dafs ein Ueberfchufs an Kalk im Waller gelöst

längere Zeit erhalten bleibt und durch feine alkalifche Reaction als
Controle für die richtige Function des Apparates dient. Da durch
diefes Verfahren das Waller mit Stoffen in Berührung kommt, welche
in mehr oder weniger grober Form durch die Bewegung beim Mifchen
mit hinweggeführt werden, fo ift es, befonders für empfindliche Spül-

    

hähne, wünfchenswerth, dafs nur reines Waffer diefe Ventile paffirt

und der Desinfections-Apparat erit hinter (liefen Ventilen eingefchalten

wird, da letztere fonft leicht durch Kalktheilchen etc. in ihrer Function

geftört werden können.

  

 

 
Für frei ftehende Aborte und in anderen geeigneten Fällen. \\
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\ wo Rührapparat und Rohrleitungen vor Profi; zu fchützen find, kann

man den erfteren auch unterirdifch (im Keller etc.) aufftellen.

Es ift beim Friedrz'ch'fchen Verfahren nicht aus—

//2 gefehloffen, den Rührapparat im Abortraum felbf’t an-

Desi„f„L;0„5‚Eimichmng „„ zubringen; derfelbe ift alsdann kleiner und auch fonf’t

Zfifl” *“ Berlin257l in feiner Einrichtung etwas modificirt”‘f).
Die Desinfections-Anlagen von Zeiller in Berlin, deren Anordnung aus Fig. 396

erfichtlich if’c, find mit den Frzkdrz'tlz’fchen verwandt.
D ift ein fchmiedeifemer Kaften von 55 cm Länge, 30 cm Breite und 45 Cm Höhe, der im Dach-

raum oder einem oberen Gefchofs des Gebäudes aufgeftellt und mit einem Schwimmkugelhahn ausgeftattet
ift. An diefen fchliefst {ich ein Knierohr an, defl'en horizontaler Schenkel mit kleinen Oeffnungen verfehen
ift, die das zufliefsende \Vaffer ausftrömen laffen und fo das im Kaften befindliche, fehr leicht bewegliche

Desinfectionsmaterial aufwirbeln. Das mit letzterem gefchwängerte \VafTer fliefst durch das Rohr ;) in das
Abortbecken. '

Auch diefer Apparat kann in gleicher Höhe mit dem Abortbecken angeordnet
werden; nur ifi der Kaften dann kleiner und etwas anders eingerichtet 957).

Auch die von Süvern ausgeführten Desinfections-Einrichtungen zeigen mit den
beiden vorhergehenden grofse Aehnlichkeit. Als Beifpiel diene die in Fig. 397
dargef’cellte Abort—Anlage im neuen ]uftizgebäude zu Dresden258).

Durch das Rohr p. gelangt Leitungswafl'er in das Desinfections-Refervoir D; aus letzterem fliefst
Desinfectionswaffer nach den Abortbecken a. Die aus Chamottemaffe beftehenden Abortrohre r, r, r münden

im Kellergefchofs in einen trogartigen Behälter r;.‚ welcher mit feinem Abflufsftutzen “A mit dem nach dem

Strafsencanal führenden Hausrohrß in Verbindung fieht. Diefer Stutzen iii: durch ein Standrohrventil
mit Glocken-Geruchverfchlufs und Ueberlauf verfehlofi'en, das behufs vollftändiger Entleerung des Behälters u.
herausgehoben wird. Diefe Entleerung erfolgt im Sommer täglich, in der kälteren Jahreszeit zweimal

die Woche. _

Die aus Fayence beflehenden Abortbecken a find von einer gufseifernen, innen emaillirten Um-
mantelung ! umgeben, die ihrerfeits mittels des Siphons @ mit dern Fallrohr r in Verbindung fteht. Durch
Oeffnen des in das Spülrohr }? eingefchalteten Spülhahnes 11 werden fowohl Becken a, wie Ummantelung !
(mittels Rundfpülung) bei jedesmaligem Gebrauch des Abortes mit Desinfectionswafl'er benetzt. Das Aus-
fliefsen des Spülwaffers gefchieht felbftthätig dadurch, dafs beim jedesmaligen Oeffnen der Abortthür
mittels der Zugvorrichtung /: und eines damit verbundenen Hebels der Spülhahn geöffnet wird.

Die Anordnung der Aborte im Kellergefchofs ift eine ähnliche; nur fällt der Siphon und die gufs—

     

eiferne Ummantelnng fort, da die Fayence-Becken a' direct im Sammeltrog a angebracht find.

255) Vergl.: Das Fricdric/z'fche Desinfections-Verfahren. Rohrleger 1879, S. 94 u. 107.

RICHTER, H. A. Die \Vater-Clofet-Frage in Dresden und das M. Frizdritlz'fche Desinfectionsverfahren.

Dresden 1879.

257) Nach: Deutfche Bauz. 1879, S. 225.

353) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S, 443.
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Abort-Anlage im neuen ]ufl:izgebäude in Dresden. — 1‚‘40 n. Gr.

(Nach: Zeitfchr. f. Baum 1882, Bl. 6.)
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Das Desinfections-Refervoir D enthält ein vollfländiges Rohrfyfiem, welches mit kleinen Ausflufs-
öfl'nungen verfehen il‘c. aus denen das \Vafi'er in das Refervoir eintritt; hierdurch wird die in letzteres
eingebrachte Desinfectionsmaffe (beftehend aus einer Mifchung von falicylfiiurehaltiger Chlorcalcium—Löfimg
bei geringem Zufatz von Carbolfalure, Kalk und Wafl'er) aufgelöst. Die Maße wird durch die verfehliefs-
bare Oefl”nung ;(; eingebracht und fällt auf ein Sieb; die aus den Oeffnungen des Rohrfyftemes mit Druck
herausfpritzenden Wafferftrahlen löfen diefelbe auf und rühren fie im Refervoir um. (» ift der Schwimm-
kugelhahn, durch den das Wafier in letzteres tritt; q; ift das Ueberlaufrohr, und bei 5 mündet das Spül-
rohr ; aus “').

Desin3ä'tions_ Die Desinfections-Einrichtung von H'arlmunn in Hannover unterfcheidet lich
Einrichtung von den vorhergehenden Anlagen zunächf’c durch die verwendete Desinfections-
H„rvfiila‚m. maife‚ dann aber wefentlich dadurch, dafs der Apparat in einer Grube außerhalb

des Gebäudes oder in einem Souterrain-Raum deffelben angebracht iit. Derfelbe
betteht für Privathäufer aus einem Behälter von 85 bis 900111 Höhe, welcher durch
durchlöcherte Zwifchenwände in Abtheilungen getheilt ift. Das Waffer (der
Wafferleitung) tritt in die erfte Abtheilung, mifcht fich in der zweiten mit der
Desinfectionsmafi'e, wird aus der dritten abgefaugt und dann zur Desinfection ver-
wandt. (Siehe auch Art. 354.)

Die Desinfectionsmaffe in- eine Verbefferung der Süm’rn’fchen und befieht aus einer Mifchung von
Eifenoxydhydrat, Thonerdehydrat, Carbolfäure, Aetzkalk und Chlormagnefium.

351. Die bisher vorgeführten Einrichtungen fetzen eine Desinfections-Wafferleitung
Desinfector . . . . .. . . .von voraus. Bei einer zweiten Gruppe von h1erher gehor1gen Anlagen 1ft der Desmfector

v. Grzmßkvw im Abortraum felbfl: angebracht, die gedachte Leitung alfo überflüffig und nur die
&; C0' Spülwaffer—Zuleitung erforderlich.

In der Regel, und auch ganz zweckmäßig, wird der mit Desinfectionsmafl'e
gefüllte Behälter in das Spülrohr, zwifchen Spülhahn und Abortbecken, eingefchaltet.

Bei diefer Stellung des Behälters braucht
Fig' 398' die Desinfectionsmilch keinerlei Hähne

oder Ventile zu paffiren, fo dafs diefe
nicht verfehlämmt werden.

Eine derartige Einrichtung erzeugen
7/_ Grumbkow & Co. in Berlin nach dem

Syftem Tue/z u. VVz'l/zelmy (Fig. 398).
Vom Spülhahn 11 führt ein Rohr p. nach dem

trichterförmigen Boden des unter dem Sitz angebrachten Desinfectors D; es endet dafelbfl: in ein ringförmiges,

mit Ausfpritzöfl'nungen verfehen’es Rohr 6. Ein

zweites Rohr v führt nach dem Abortbecken. Der

mit vollem Drucke zuftrömende \\'afferftrahl wird ge-

 

theilt und hierdurch eine übermäßige Vermengung

Abo“ mit Desinfections_Eiur-ichtung und Mitführung von Desinfectionsmafle mit dem durch

von 71. Grumbko‘w 67° Co. in Berlin?“). das Abgangsrohr \; nach dem Becken treibenden

Waller verhindert.

Durch die Verfchlufsfchraube 1} des Apparates D wird von Zeit zu Zeit die erforderliche Menge

breiartig angerührter Desinfectionsmaffe eingeworfen, welche fich auf dem Boden defi'elben ablagert.

352‘ Ein weiterer, hierher gehöriger Apparat wurde von ‚%nes angegeben
Desinfectoren _

von (Fig. 399)-
Yours 1:— A. Auch hier in unter dem Sitzbrett ein mit Desinfectionsflüffigkeit gefüllter Behälter 1) angebracht.

In demfelben fleckt eine Art Kolbenpumpe p, deren Kolben mit der Grifi'ftange des Abortes in Verbindung

359} Siehe auch: D. R.-P. Nr. 9571. Neuerungen der Desinfectionsanlagezx von Leonhard! in Dresden.

260) Nach: Rohrleger 1879, S. 59.
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gebracht ill. Wird letztere emporgezogen, fo geht auch der Kolben hoch, und es füllt fich der Pumpen-

cylinder durch die Oeffnung ': mit Flül'figkeit, welche beim Niedergang des Kolbens durch das Rohr v

in das Becken entleert wird.

In die gleiche Gruppe von Apparaten gehören auch die Desinfections-

Einrichtungen von 0. Rbflemann in Berlin 263), von Warner in

Stowmarket““)‚ von 1Wa_hlow in Berlin“”), von Räber in Dres—

den266) u. a., welche fammtlich unter dem Abortfitz angebracht
werden.

Man kann indefs auch mit dem im Abortraum befindlichen

Spülrefervoir eine Einrichtung verbinden, mittels

in Berlin“”) gefchehen ift.

3) Nach jedem Gebrauch des Abortes wird das

und mit Desinfections-Becken zugleich mit Waffer

flül'figkeit gefpült.

deren das %—
Waffer, welches diefes Refervoir paffirt, mit Desinfectionsmafl'e

gefchwängert ill, wie dies u. A. bei der Conftruction von F. Ghz/er ———_>

Fig. 399.
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353*
Methode III.

D © ‘
Diefe Methode i1't bei manchen hierher gehörigen Apparaten

in [0 fern nur eine Modification der vorhergehenden, als das

Spülrohr ; (Fig. 400) vor der Einmündung in das Abortbecken a

derart {ich verzweigt, dafs ein Hauptltrang 1 direct nach dem

Becken und ein zweiter Strang 2 nach dern Desinfector D führt-;

das in letzteren gelangende Waffer löst etwas Desinfectionsmaffe

durch das Rohr 3 gleichfalls in das Becken.

Auf einem anderen Princip
F1g- 4°°— beruht die Einrichtung des

  

%” //.</// //’/ ///f/ /__g , /// gleichfalls hierher gehörigen,

;/'D /‚*‘ ? ©" , in Fig. 401 dargeftellten
@, \1\4 Desinfectors von Good/on.
23” ’ \ / , Ein luftdicht verfehlofi'enes Ge-
// / fiifs 1) trägt unten ein Rohr G,

?“ „ welches in den offenen Behälter A

' / fiihrt und mit einem verfiellbaren Kol-

’ ‚?); _:‚ ???—f ' ben p. verfehen ifi. Durch Empor-

ziehen der Griffftange, event. durch

Niederdrücken des Sitzbrettes etc.

wird D oder A in auf- oder ab-

fteigende Bewegung gebracht, fo dafs die Rohrmündung mit dem Kolben lich

über den Flüffigkeitsfpiegel des unteren Behälters erheben, bezw. unter denfelben

finken kann. Im erfteren Falle findet ein Auslaufen der Flüffigkeit aus dem

oberen Füllgefäfse durch das Rohr 6 in den unteren Behälter flatt, während

diefes Ausfliefsen im zweiten Falle durch Sinken der Rohrmündung in den

Desinfections—Einriehtung

von Petri in Berlin””). — 1,"20 11. Gr.

Flüffigkeitsfpiegel des unteren Behälters fofort aufhört.

Durch Einfenken des Kolben „. verdrängt derfelbe ein feinem Volum

entfprechendes Quantum Desinfeetionsfiüffigkeit, welches durch den feitlichen

Auslauf r_p des unteren Behälters in das Abortbecken abfliefst, fo dafs jedesmal,

wenn die Spülung des letzteren hervorgerufen wird, dem Spülwaffer lich etwas

Desinfectionsmafl'e beimengt.

251) Nach: Polyt. Journ., Bd ars, Taf. X. 265) D. R.-P. Nr

26?) D. R.-P. Nr. 7872. 266) D- R.-P- Nr. 15952-

263) D. R.-P. Nr. 6586. 257) D. R.—P. Nr. 8839.

26l) D. R.-P. Nr. r423o. 263) D— R-'P— Nr. 9247.

Desinfector von

H. Lang/hm _‘Yoner

in London 261).

auf und gelangt

Fig.

Ill
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Desinfector von

Th. Gaodfan in Berlin“”).

. 8834 u. 10492.
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Man erzielt bei diefer Methode den Vortheil, dafs man nicht alles Spülwaffer
durch den Desinfector zu leiten braucht, dafs diefer alfo kleiner fein kann und fich
bequem unter dem Abortfitz anbringen läfft.

E. _‘7. [Val/et jun. in New-York bringt im Abortraum ein Refervoir mit. Desinfections-Einrichtung an,
aus welchem ununterbrochen Desinfectionswaffer in das Abortbecken fliefst; die fonflige Spüleinrichtung
der letzteren ift ganz unabhängig davon?”).

Maifiié1v. 4) Nach jedem Gebrauch des Abortes wird das Becken mit Des—
infectionsflüffigkeit gefpült; letztere, mit den Dejecten gemifcht, wird
in längeren Zeiträumen abgelaffen.

Wie leicht erfichtlich, weicht diefes Verfahren vom vorhergehenden im Princip
nicht ab, fondern nur im Betrieb und in der durch den modificirten Betrieb abge-
änderten Coni’truction. Harlmtmn in Hannover hat feine in Art. 350 bereits vor-
geführte Desinfections-Einrichtung nach diefeni Syftem mehrfach zur Ausführung
gebracht.

Die Abortbecken werden, felbft in grofser Zahl auf ein unter dem Fufsboden gelegenes Sammelrohr [%
(Fig. 402), von 180 mm Durchmefi'er gefetzt; die Spüleinrichtung derfelben ift die fonft auch übliche
(vergl. den Abort {). An der tiefften Stelle 8 des Sammelrohres ifl: ein Centralventil C angeordnet;
dafi'elbe hat einen felbitthätigen Ueberlauf mit Wafferverfchlufs, um den Eintritt der Luft ausdern
Ableitungsrohr & zu verhüten, und wird durch einen am Mantel befeftigten Bügel nach unten fe1't gedrückt.
Am oberen Theile des Ventils ift ein Füllrohr 71 mit Trichter und darüber befindlichem Auslaufhahn an-
gebracht, damit nach der Entleerung des Sammelrohres‚ welche durch Emporziehen des Centralventils ;

Fig. 402.

  

     
         

 

}

-. =__._.,.;. .

;,

l llp

 
738.23‘545'1\311y .x‚„—..v. „ ..

      
«$$$me

\  
 

    

Abort-Anlage

im Hauptgebäude des
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zu Hannover 270). “40 11. Gr.

R.—P. Nr. 10296.

m
n.; 59) D.

TO) Nach: Organ f. d. Fortfch. d. Eifenbahnw. 1881, S. 105 11. Taf. XIII.
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bewirkt wird, das erfiere gefpiilt und rafch wieder mit Waffer, bis zum Ueberlauf am Ventil, gefüllt

werden kann.

Die Spülung der Abortbecken gefchieht ausfchliefslich mit Desinfectiousmilch, welche aus dem in

einem Kellerraum aufgeftellten Desinfectionsapparat D zugeführt wird. Der letztere ift aus Schmiedeeifen

hergef’tellt und durch einen trichterförmigen Siebboden in zwei Abtheilungen getrennt. In der oberen

Abtheilung, welche zur Aufnahme der Desinfectionsmaffe dient, befindet lich eine fpiralförrnige, klein und

viel durchlöcberte Rohrfchlange, welche mit der Wafferleitung in Verbindung fieht. In der unteren

Abtheilung liegt ein durchlöcherter Rohrkranz, welcher mit dem nach den Abortbecken führenden Spülrohr })

in Verbindung gefetzt iii.

Nach jeder Benutzung eines Abortes wird die Griffftange deffelben emporgezogen und dadurch die

Spülung mittels Desinfectionsmilch vollzogen. Die Dejecte gelangen fofort in die Sammelrohre; hierdurch

bleibt der Wallerfpiegel in den Aborten itets frei und rein. ]e nach Bedürfnifs wird das Centralventil {

täglich ein- bis zweimal gezogen; der im Sammelrohr angehäufte Schlamm wird mit ftarkem Druck in

das Ableitungsrohr 8- und von diefem in die Desinfections-Grube geführt.

Schliefslich fei noch der Gruben—Anlagen gedacht, in welche die mit Des-

infectionswaffer vermengten Excremente abfliefsen und in denen die eigentliche

Abfcheidung der fetten und die Klärung der flüffigen Stoffe vollzogen wird. Von

diefen Desinfections-Gruben wird noch. in Kap. 25 (unter c) die Rede fein.

b) Desinfections—Einrichtungen ohne Spülung.

Den bisher befchriebenen Desinfections-Einrichtmgen lichen diejenigen am

nächften, bei denen der emittirte Urin zur Löfung der Desinfectionsmaffe benutzt

wird (Fig. 403). Indefs functioniren derlei Apparate fehr unvollkommen.
Es handelt fich hierbei fiets um eine Trennung der flüffigen von den fel'ten Fäcalftofi'en (vergl.

Art. 260, S. 212); erf’tere gelangen in einen mit Desinfectionsmafi‘e gefüllten, unter dem Abortfitz : ge-

legenen Behälter D und löfen einen Theil derfelben auf, fo dafs dann eine Desinfectionsflüffigkeit in das

Becken abfiiefst. ’

Bei Aborten mit Klappenverfchlufs hat man um das eigentliche Abortbecken

a (Fig. 404) ein zweites concentrifches

Becken gefetzt und den ringförmigen Fig' 4°32“)' Fig' 404272)-

Zwifchenraum zwifchen beiden mit Des-

infectionsflüffigkeit gefüllt. Wird die Ver-

fchlufsklappe (: geöffnet, fo tropft etwas

Desinfectionswaffer aus. Da bei diefer

Einrichtung das Abortbecken von der

Desinfectionsflüffigkeit nicht befpült wird,

wirkt auch fie in nur unvollkommener

Weife.

Häufig und auch fchon feit längerer Zeit hat man zur Desinfection der Excre-

mente Erde, Afche etc. verwendet. Trockene Erde entzieht den frifchen Fäcal-

ftoffen den zur Fäulnifs erforderlichen Waffergehalt, unterbricht fo den Fäulnifs-

procefs und läfft an Stelle des letzteren den langfameren Verwefungsprocefs eintreten.

Es entlteht dabei Humusbildung, während fait nur geruchlofe Cafe entweichen. Für

den fraglichen Zweck find alle Gattungen von getrockneter Erde, die meiften Thon-

arten und Torfafche geeignet; dagegen bringen Sand und Kalk keine Desodori—

fation hervor. ‘

Durch eine derartige Verwendung von Erde, Afche etc. gelangt man zu den

unter der Bezeichnung Erdclofets bekannten Abort-Einrichtungen. Die einfachl’ce

 

    //. 
  

271) Nach: LIGER, F. Foßé.r d’ai/ances etc. Paris 1875. S. 197.

27'2) Nach: Zeitfchr. d. Arch" u. Ing.-Ver. zu Hannover 1863, S. 26.
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Anlage entfieht, wenn man unter dem Abortfitz einen mit Erde, Afche etc. ge-
füllten Behälter anordnet, in den die Excremente fallen. Diefer Behälter kann im
Abortraum felbft, bezw. im Abortfitz aufgéitellt werden; alsdann kann man den—
felben unter dem Sitzbrett hervorholen. Allein es kann diefer Behälter auch durch
die Abortgrube, durch eine Fäcal-Tonne etc. erfetzt werden.

Vollkommener wird die Einrichtung eines Erdabortes, wenn die Fäces nicht
allein auf Erde fallen, fondern jedesmal mit Erde bedeckt werden. Solche Erd-
aborte gehören in die Kategorie der Streuaborte, von denen im nächften Kapitel
die Rede fein wird.

Man fcheint fchon im Alterthum die desodorifirende Wirkung der Erde gekannt zu haben. Eine
Verordnung der alten Hebräer war: »Du wirft an deiner Seite einen Pfahl tragen und wenn du dich

fetzen willft, fo machfl: du damit ein rundes Loch, und du deckft nachher mit
Erde, was aus dir herausgegangen ift.«

Viele der hierher gehörigen Abort-Einrichtungen haben
keine Fallrohre, find alfo fog. Kübelaborte (vergl. Art. 263,
S. 2r6).

Als einfchlägiges Beifpiel möge die in Manchefter üb-
liche Ab0rt-Einrichtung (Fig. 405) angeführt werden.

Die Aborte liegen in kleinen Häuschen zu ebener Erde. Sämmtliche
Afche des betreffenden Haufes mufs in die Aborte entleert werden. An der

% Rückwand der letzteren find bei p. Siebkaiten angebracht, die fo eingerichtet
Abort—Anordnung ' find, dafs die feine Afche in die unmittelbar unter der Brillenöffnung Beben-
in Manchelter. den Behälter D, die gröberen Stücke in den Müllkaf‘ten Z fallen. Die Be-

hälter D find aus verzinktem Eifenblech angefertigt und mit Verfchlufsdeckel
verfehen. Alle 8 Tage wird die Thür der Afchenkammer und das Gemenge durch eigene Unternehmer fort-
gefahren. Früher wurde daifelbe als Dünger verkauft; jetzt wird dasfelbe zur Poudrette-Fabrikation verwendet.

Eine ähnliche Einrichtung hat die »verbundene Clofet- und Afchgrube« von
_‘}’01m Reymzra’ Pztkzzrd in Leeds273). '

Hierher gehört auch die in allerneuefter Zeit von Bonnefln angegebene Ein-
richtung von Hockaborten, beider während der Emiffion der Dejecte eine Trennung
der fetten von den flüffigen Stoffen fiattfindet, letztere in ein befonderes Gefäß
abfliefsen, erftere dagegen in einen mit Afche gefüllten Behälter gelangen274).

Nahe verwandt mit den hier befprochenen Anlagen find die Abort-Einrichtungen
nach dem Syftem Goux; da diefelben mit Tonnenabfuhr verbunden find, wird noch
in Kap. 26 von denfelben gefprochen werden.

Schließlich fei in diefem Kapitel noch der fog. Feueraborte gedacht, bei
denen die vom Urin getrennten feften Excremente fofort nach der Emiffion durch
das Abortrohr auf einen erhitzten Rott fallen und dort verbrennen. Die Verbren-
nungsrückftände können als Dünger verwendet werden,

Sz/zez'a'z'ng bringt im Kellergefchofs unmittelbar unter den über einander gelegenen Aborten eines
Haufes den Clofetofen an. Das 16 cm weite thönerne Abortrohr führt die fetten Fäcalitoffe diefem Ofen
unmittelbar durch Fall zu. Der Ofen befteht aus dem Verbrennungsofen für die feften Stoffe und dem
damit zufammenhängenden Apparat zum Abdampfen des Urins; letzterer gelangt aus der im Abortfitz
angebrachten Auffangefchale mittels eines befonderen Rohres in die Abdampfpfannen, welche das Feuer
beitreicht “‘).

 
273) D. R.-P. Nr. 15835. Siehe auch: HERRING‚ P. F. Comäz'nell ffir/y aua' af/L-fitfor mral di/irz'cts. Sanil. record,

Bd. 13, S. 500.

274) Näheres über diefe Anlage bringt: Monime des arch. 1882, S. 137.
175) Näheres fiehe in:

SCHEIDING, A. Das Feuer-Clofet, Berlin 1879,

SCHEIDING, A. Das Feuer-Clofet mit Clofetofen und Abdampf-Apparat. (D. R.-P. Nr. 7177.) Baugwks.-Ztg. 1880, S, 184.


